Hans-Bernd Zöllner

Bericht über den Workshop zum „Netzwerk Myanmar“ am 27. und 28. Mai 2006 in Berlin
1  Organisatorisches und Teilnehmer

Der Workshop fand in den Räumen des Instituts für Afrika- und Asienwissenschaften der Humboldt-Universität in der Invalidenstraße 118 statt. Frau Dr. Gärtner und einige ihrer Studenten der Birmanistik sorgten für eine reibungslose Organisation (Tischordnung, Türdienst, Medien, Beschaffung von Speisen und Getränken, Aufräumen). Getagt wurde am Sonnabend von 14.15 bis 23.30 und am Sonntag von 9.30 bis 12 Uhr. 

Es gab insgesamt 24 „reguläre Teilnehmer“, also solche, die im Vorwege gezielt eingeladen worden waren. Dazu kamen ca. 8 Studenten, die mit einer Ausnahme (eine Studentin aus Passau) alle an der Humboldt-Universität studieren. Aus dem akademischen Bereich waren vier Universitäten vertreten, die einen Studienschwerpunkt auf Südostasien legen (Berlin, Bonn, Hamburg und Passau), außerdem gab es Vertreter der Universitäten Freiburg und Halle, der Fachhochschule Hildesheim/Holzminden/Göttingen  und des Berliner Museums für Völkerkunde.  

Die „praktische“ Seite des Interesses an Myanmar vertraten Angehörige von zwei deutschen in Myanmar sozial tätigen Vereinen sowie Mitarbeiter in der Versöhnungsarbeit im Lande; die großen Hilfsorganisationen wurden von einem Mitarbeiter des Malteserordens vertreten; der Landessportbund Bordrhein-Westfalen durch eines seiner Mitglieder vertreten und eine unabhängige Filmemacherin, die in Myanmar schon Filme gedreht und vor kurzem in Yangon einen Workshop zum Drehen von Dokumentarfilmen abgehalten hat, vertrat sich selbst. In der Person von Botschafter a.D. Dr. Wild schließlich war der Bereich der offiziell mit Myanmar Befassten indirekt vertreten. (Zu näheren Einzelheiten siehe die schon verschickte Liste)

Kurz vor Beginn des Workshops hatten einige angemeldete Teilnehmer kurzfristig und mit Bedauern absagen müssen. So war die anwesende Gruppe nicht ganz repräsentativ für das ganze Spektrum deutscher Aktivitäten in Bezug auf Myanmar, dafür aber außerordentlich engagiert und auch arbeitsfähig, da das Plenum nicht zu groß war. Es ergab sich im Tagungsverlauf eine angenehme Mischung aus Plenumsdiskussion und Pausen zum persönlicheren Kennenlernen .
Myanmar selbst war durch drei „Landeskinder“ vertreten, zwei Ehefrauen von „Experten“ sowie eine in Deutschland promovierende Birmanin.

2 Zum Ablauf

2.1 Die Vorstellungsrunde

Neben der Vielfalt des Engagements in und an Myanmar wurden durch die Vorstellung der Anwesenden einige verbindende Elemente sichtbar. Zum einen gibt es die Erfahrung, dass sich die Beschäftigung mit Land und Leuten auch persönlich „lohnt“. Zum anderen wurde deutlich, dass die Möglichkeiten des Engagements seit dem Sturz des ehemaligen Premierministers, General Khin Nyunt, im Oktober 2004 (noch) ein gutes Stück mühsamer geworden sind. Schließlich waren sich alle einig, dass es gut sei, die weitgehende Vereinzelung derer, die sich in Deutschland theoretisch und praktisch mit Myanmar beschäftigen, zu überwinden.

2.2  Zwei Impulsreferate

Jasmin Lorch (Doktorandin an der Universität Freiburg) stellte einen theoretischen Ansatz sowie praktische Beispiele zur Entwicklung von Elementen einer civil society im Kontext des autoritären Regimes in Myanmar vor. (Der Text eines von ihr im April auf einer Tagung der Heinrich-Böll-Stiftung gehaltenen Vortrags liegt dem Verfasser dieses Berichts vor und kann bei ihm abgerufen werden.)

Dr. Klaus Wild sprach über die Hemmnisse eines Engagements in Myanmar, die in der westlichen Politik dem Land gegenüber begründet sind. Weiter wies er auf die von der Regierung ausgehenden Tendenzen zu einer „Erstarrung“ der birmanischen Kultur hin. Nur durch einen verstärkten Austausch zwischen dem Land und der Außenwelt könne sowohl den Menschen in Myanmar geholfen werden als auch ein klischeehaftes Myanmar-Bild der Beobachter aufgelockert werden.
2.3 Brainstorming

Es wurden eine Fülle von Anregungen und Wünschen geäußert und ansatzweise diskutiert. Sie werden im folgenden in der ungefähren Reihenfolge, in der sie geäußert wurden, aufgelistet: 

· Reflektieren der eigenen Myanmar-Bilder (eventuell mittels der Einrichtung eines Internet-Diskussionsforums);

· Austausch von Kompetenzen, Erfahrungen und Beziehungen innerhalb der Teilnehmer am Netzwerk; Erstellen einer entsprechenden Datei mittels eines Fragebogens und; danach Abruf auf Anfrage; diese Informationen sollen für Außenstehende nicht zugänglich sein;

· Abklärung von bestimmten Projekten; konkreter Anlass: die Idee zur Platzierung eines Programms der Gewaltprävention mittels Sportförderung; Konkretion: zeitlich begrenzte Beratung einer Projektidee durch eine Gruppe für die Idee kompetenter Mitglieder;

· Austausch über geplante Projekte, Aktivitäten und Ideen in Gestalt einer Info-Börse;

· Summer-Schools zum Sprach- und themenorientiertem Unterricht zu Myanmar für Studenten aus dem deutschsprachigen Raum; konkreter Anlass für die Notwendigkeit des Sprachunterrichts ist das absehbare Ende des Sprachunterrichts in der Sprache Myanmars in Berlin;

· Datenbank, aus der verlässliche Myanmar betreffende Daten abgerufen werden können; ergänzend dazu: verlässliche Daten aus der Arbeitspraxis Einzelner oder aus Projekten;

· Veranstaltung von wissenschaftlichen Tagungen (etwa: Praktiker fragen, Theoretiker antworten);

· Folgetreffen.
2.4 Präsentationen und Angebote

Am Sonn-Abend gab es vier unterschiedliche Präsentationen:

1. Frau Dr. Lobo vom Berliner Museum für Völkerkunde zeigte einige Bilder von Schätzen des Museums, die noch der wissenschaftlichen Bearbeitung harren. Studenten sind herzlich eingeladen, hier zu forschen und die Ergebnisse dass zu veröffentlichen.

2. Studenten der Humboldt-Universität stellten Bild und Einsichten von einer Studienreise nach Myanmar vor, die im Frühjahr stattgefunden hat. 

3. Herr Grützmacher von der Myanmar-Foundation stellte die von dem Verein eingerichtete Sprachschule in Bagan vor. Hier werden Mitarbeiter – es ist vor allem an Studenten gedacht – gesucht, die die zwei Monate dauernden Kurse begleiten und den Teilnehmern bei der Aussprache des Englischen helfen.

4. Lindsey Merrison zeigte die vier Kurzfilme, die bei dem von ihr organisierten Film-Seminar im November letzten Jahres enstanden sind (Deutsche Erstaufführung! Die DVD, die zusätzlich Einsicht in die Arbeit des Workshops vermittelt, kann bei ihr bestellt werden.)

2.5  Gewichtung, Absprachen und Koordinatoren

Es werden die Befürchtung geäußert, dass eine Formlosigkeit des Netzwerkes dazu führen könnte, dass es „im Sande verläuft“. Die abschließende Sitzung diente dazu zu klären, welche Strukturen für die weitere Zusammenarbeit momentan realistisch sind. Als erster Schritt dafür wurde ein ranking durchgeführt. Danach wurde gefragt, wer von den Anwesenden bereit war, welche Aufgaben zu übernehmen.
Das ranking der einzelnen Ideen vom Vortag ergab ein klares Bild. Eindeutig am meisten Stimmen bekam Vorschlag b) – abgekürzt KEB oder in Zukunft etwas erweitert vielleicht auch KEBAB. Mit einigen Abstand folgte h) – Folgetreffen und noch eine neue Idee, nämlich eine Lobby-Gruppe. 

In der folgenden Gesprächsrunde wurde gefragt, wer von den Anwesenden sich denn in welcher Gruppe engagieren würde. Dabei ergab sich dies: 

a) Herr Grützmacher wird die KEB(AB) koordinieren. Hier werden auch Herr Bützler sowie Thomas Kienberg und Frank Schlieker (HU Berlin) mitwirken. Sie werden einen Fragebogen erstellen, versenden, auswerten und dann überlegen, wie es weiter gehen kann.

b) Die Lobby Gruppe besteht aus Herrn Zöllner (Koordinator), Herrn Wild, Frau Grützmacher und Herrn Rajanayavaram. Sie erstellt eine Liste von Ansprechpersonen von a) Entscheidungsträgern und 'Machern' in Politik und Verwaltung, b) Sponsoren (Stiftungen und Firmen) sowie c) Medien und Publizistik. Sie wird im Herbst mit einem ersten Schreiben an diese Öffentlichkeit treten, um das Netzwerk bekannt zu machen. - Grundsätzlich hat sie die Aufgabe, Anliegen aus dem Netzwerk an die „richtigen“ Stellen in der Öffentlichkeit weiter zu geben und umgekehrt Anfragen von außen an einzelne Mitglieder weiter zu geben.

c) Frau Hellmann und Herr Meyer kümmern sich um eine Folgetagung, die im Mai 2007 in Passau stattfinden und nach Möglichkeit mit einem wissenschaftlichen Symposion verbunden werden soll.

d) Herr Schaffar wird in Absprache mit Frau Gärtner, Herrn Zöllner und Georg Noack die Idee einer summer school – besonders im Blick auf den Sprachunterricht – weiter verfolgen.

e) Herr Herrmann erklärt sich bereit, in allen Bereichen technische Hilfe im Blick auf Internet-Auftritte und die Sicherung der internen Kommunikation im Netzwerk zu leisten.

f) Herr Zöllner übernimmt die Vervollständigung und Pflege der Netzwerk-Liste, stellt sie der KEB-Gruppe (und anderen) als Grundlage zur Verfügung.

g) Eine grundsätzliche Einbeziehung von Exilgruppen wird nicht vorgesehen, jedoch können und sollten einzelne Personen zu bestimmten Aktivitäten eingeladen bzw. hinzugezogen werden.
